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Fakultät  weiter  zu  verbessern.  Regelmäßige  Kundenbefragungen  sind  ein 




und  Erwartungen  an  das  Agrarstudium.  Zudem  erfolgte  eine  Erstsemester‐  und 




Controllinginstrument  der  Universität  Göttingen  etablieren.  Hierzu  wurde  nun  eine 
weitere  Befragung,  in  Anlehnung  an  die  Untersuchung  im  WS  06/07  und  WS  07/08, 
durchgeführt. Die Ergebnisse aus diesen Befragungen liefern somit eine Übersicht über 
die Entwicklung der studentischen Strukturen der Agrarwissenschaften.  
Der  Vergleich  der  Erstsemesterbefragungen  der  vergangenen  drei  Jahre  erlaubt  eine 
periodische  Analyse  der  Studentenbewertungen,  deren  Ergebnisse  als  Frühwarn‐  und 
Controllinginstrument  der  Fakultät  dienen.  Weiterhin  kann  eine  studentenorientierte 
Ausrichtung  der  Fakultät  umgesetzt  werden,  die  insbesondere  im  zunehmenden 







Insgesamt  besteht  der  Fragebogen  aus  38  Fragen  (Fragebogen  siehe  Anhang).  Der 
Fragebogen  beinhaltet  verschiedene  Themenfelder,  z.  B.  die  Zufriedenheit  mit  dem 
Studium  insgesamt,  die  Bewertung  des  Studienstandortes  Göttingen  im  Vergleich  zu 
anderen  Agrarstandorten  in  Deutschland,  das  Image  der  Agrarfakultät  und  der 
Universität. Neben soziodemographischen Gesichtspunkten wurden auch die Bewertung 
des  Agrarstudiums  sowie  der  landwirtschaftliche  Bezug  (familiärer  Hintergrund, 
landwirtschaftliche  Vorkenntnisse)  der  Studenten  erfasst.  Der  Fragebogen  wurde  im 
Verlauf der Befragungen nur unwesentlich verändert, um einen genauen Vergleich der 
Einschätzungen des Studiums und der studentischen Strukturen zu ermöglichen.  
Die  Befragung  wurde  am  27.10.08  in  der  Vorlesung  „Land‐  und  forstwirtschaftliche 
Betriebswirtschaftslehre“  als  einer  gut  besuchten  Einführungsvorlesung  für  alle 
Studenten durchgeführt. Die Beantwortung des Fragebogens nahm etwa 20 Minuten in 
Anspruch.  Insgesamt  konnten  122  Studenten  des  Erstsemesters  befragt  werden.  Dies 












Männer:  48,3  %,  WS  07/08:  67,3 %  Frauen  und  32,7  %  Männer).  Der  Vergleich  der 3 
 
Ergebnisse zeigt, dass der Studiengang Agrarwissenschaften für Frauen, trotz leichtem 
Rückgang,  immer  noch  sehr  attraktiv  ist.  Ein  weiterer  Grund  für  den  Rückgang  des 






Befragten  sind  aus  der  Großstadt.  91  %  der  Studenten  sind  unter  Geschwistern 
aufgewachsen, wobei im Gegensatz zum Vorjahr nur etwa 14,3 % (26,3 % im WS 07/08) 
der Geschwister im landwirtschaftlichen Bereich tätig sind.  
Insgesamt  verfügen  fast  alle  Studenten  über  eine  allgemeine  Hochschulreife,  die 
Schwerpunkte  der  Leistungsfächer  im  Abitur  liegen  dabei  wieder  bei  den 
naturwissenschaftlichen Fächern wie Biologie, 42,6 % und Mathematik, 28,7 %. Weitere 
Leistungsschwerpunkte sind Deutsch, 35,2 %, Englisch, 24,6 % und Geschichte mit 17,2 %. 








das  Semesterticket  ist  durchaus  ein  weiterer  Anreiz,  vor  allem  für  Studenten  aus 
Niedersachsen,  den  Agrarstandort  Göttingen  anderen  Universitäten  vorzuziehen. 












Fragen  zu  Herkunft,  Ausbildung,  Praktika  im  landwirtschaftlichen  Bereich  und  zu 
Zukunftsperspektiven  der  Studierenden  gestellt.  Insgesamt  kommen  knapp  über  die 
Hälfte der Agrarstudenten von einem landwirtschaftlichen Betrieb. Im Vergleich zum WS 
06/07 ist damit der Anteil im Folgejahr um ca. 10 % angestiegen und hat sich auch in 



































Quelle:  eigene  Berechnung  (Fragen:  „Kommen  Sie  vom  Hof?“,  „Haben  Sie  eine 
































Quelle:  eigene  Berechnung:  *p≤  0,05;  **p≤  0,01;  ***p≤  0,001;  (Fragen:  „Sind  Sie 
voraussichtlich  Hoferbe/Hoferbin?“,  „  Werden  Sie  während  des  Studiums  auf  einem 







Alle  befragten  Erstsemester  geben  an,  während  des  Studiums  praktisch  in  der 
Landwirtschaft arbeiten zu wollen. Nach dem Studium können sich etwa 43 % (Angaben: 
ja, auf jeden Fall und ja, wahrscheinlich) der Studenten vorstellen in der Landwirtschaft 
arbeiten  zu  wollen  (µ=  0,42,  s=  1,02).  In  Abbildung  2  ist  zu  erkennen,  dass  im 
Wintersemester  08/09  der  Anteil  der  Studenten,  die  nach  ihrem  Studium  auf  einem 




zeigt  sich  zwischen  den  Studierenden  der  verschiedenen  Erstsemester,  dass  die 





ein  Anstieg  bezüglich  des  geplanten  Studienschwerpunktes  konstatiert  werden  (vergl. 
Abb.  4).  Das  Forschungsinteresse  der  Studenten  ist  im  Gegensatz  zu  den  anderen 
Angaben vergleichsweise gering und stellt nur eine untergeordnete Motivation dar. Die 




































































Die  in  den  vorherigen  Jahren  unterstellten  Vorbehalte  gegenüber  den  ökonomischen 
Studienausrichtungen fallen in diesem Jahr der Untersuchung nicht so gravierend aus, 







Forschungsinteresse  ist  geringer  gegenüber  den  Studenten  ohne  landwirtschaftlichen 
Hintergrund.  Die  Interessenschwerpunkte  liegen  bei  den  landwirtschaftlich  geprägten 
Studenten eher im ökonomischen und tierischen Bereich.  
Die  Struktur  der  beschriebenen  Betriebe  hat  sich  im  Verlauf  der  Befragungen  kaum 


















ist  dagegen  gesunken.  Im  Erstsemester  WS  08/09  werden,  wie  im  Vorjahr,  nur  noch 
knapp 30 % voraussichtlich Hoferben sein.  
3.4  Image der Landwirtschaft 






























Insgesamt  kann  von  einem  positiven  Image  der  Landwirtschaft  gesprochen  werden. 
Allerdings ist die Einschätzung der Studenten bezüglich der Umweltfreundlichkeit etwas 
gesunken. Die Landwirtschaft wird immer noch als sehr familiär empfunden, dies liegt 






der  Bewertung  des  Innovationsgrades  und  der  Glaubwürdigkeit  landwirtschaftlicher 
Unternehmen (Abb. 5).  
Abbildung 4: Image der Landwirtschaft II  










Erstsemester 08/09 Erstsemester 07/08 Erstsemester 06/07 * sign. Unterschiede
Quelle:  eigene  Berechnung:  *p≤  0,05;  **p≤  0,01;  ***p≤  0,001;  (Frage:  „Wenn  Sie  die 
Landwirtschaft im Allgemeinen beurteilen sollen, welcher der folgenden Aussagen würden Sie 
zustimmen?“) 
Bei  der  Bewertung  der  heutigen  Landwirtschaft  ergeben  sich  einige  Unterschiede 
zwischen den Semestern. Während die Erstsemester im WS 06/07 der Entwicklung einer 
Landwirtschaft hin zur Landschaftspflege zustimmen, lehnen die folgenden Erstsemester 
die  Aussage  eher  ab.  Einig  sind  sich  die  Studenten  darüber,  dass  die  Zukunft  der 
Landwirtschaft  im  Energiesektor  zu  sehen  ist.  Auch  wird  die  Landwirtschaft  von  dem 
aktuell befragten Semester zukunftsfähiger angesehen. Außerdem stimmen sie zu, dass 
ein  landwirtschaftlicher  Betrieb  ein  modernes  Unternehmen  ist.  Ein  ganz  klarer 
Unterschied wird bei der Bewertung der bäuerlichen Strukturen deutlich. Während das 
Erstsemester  06/07  kleinbäuerliche  Strukturen  ablehnt,  zeigt  sich  ein  Trend  bei  den 
nachfolgenden Semestern als Befürworter kleinbäuerlicher Strukturen. Auch stimmen die 











































Im  folgenden  Abschnitt  werden  zum  einen  die  Studienmotivation  und  zum  anderen 
Beurteilungen der Studenten in Bezug auf das Agrarstudium wiedergegeben.  
Insgesamt  betrachtet  zeichnen  sich  die  Agrarstudenten  als  sehr  zielstrebig  aus.  Auch 
wollen sie ihr Studium in Hinblick auf spätere Jobchancen schnell beenden (Abb. 6). Die 
Mehrzahl  der  Studenten  möchte  während  des  Studiums  gern  zeitweise  im  Ausland 
studieren. Hier zeigt sich, dass die Bedeutung der Internationalität im Vergleich zu der 
Verlaufssemesterbefragung  der  4.  und  5.  Semester  (µ= ‐ 0,21)  sowie  den  7.  und  8. 
Semestern im WS 07/08 (µ= 0,68) sogar deutlich angestiegen ist (Gille/ Spiller, 2008).  
Abbildung 6: Motivation zur Aufnahme eines Agrarstudiums 































































den  Studienort  Göttingen  entschieden.  Welche  Kriterien  haben  bei  Ihrer  Entscheidung  für 
Göttingen den Ausschlag gegeben?“) 
Wie in der Untersuchung von Stockebrand und Spiller (2007) ist auch hier sowohl der gute 


















Ja, wahrscheinlich  47,5  35,9  36,9 








Das  Gros  der  Erstsemester  strebt  einen  Masterabschluss  der  Agrarwissenschaften  an, 
wobei der Anteil in diesem Jahr leicht über den Vorjahresergebnissen liegt (Tab. 1). Die 





































(Abb. 13).  Und  auch  hier  ist  eine  deutliche  Imageverbesserung  zu  den  vorherigen 
Erstsemestern  festzustellen.  So  konnten  in  fast  allen  Punkten  signifikant  bessere 
Ergebnisse  erzielt  werden.  Eher  skeptisch  stehen  die  Studenten  immer  noch  der 
Praxisnähe der Agrarfakultät gegenüber. Vor allem die Beurteilung der Lehrkräfte und 
Leistungsstärke hat sich deutlich zu den Vorjahren verbessert. Die Fakultät sollte sich 
trotz  der  leicht  positiven  Beurteilung  der  Praxisnähe,  aber  im  Verlauf  gesunkener 
Bewertung,  das  Angebot  an  praxisnahen  Projekte,  Exkursionen  etc.  ausweiten.  Dies 
unterstützt den Studenten vor allem bei seiner späteren Berufswahl‐ die aufgrund der 
Mannigfaltigkeit des Studiums‐ sehr groß ist.  






























Zusammenfassend  kann  man  sagen,  dass  das  Image  der  Agrarfakultät  sich  bei  den 
Studenten stetig verbessert hat. Besondere Schwerpunkte liegen hier in der bereits in 




nehmen  die  Erstsemester  die  Nutztierwissenschaften  als  besondere  Stärke  des 
Agrarstudiums in Göttingen wahr (Tab. 2). In einer Untersuchung von Topüth et al. (2008) 
gehört  der  Kernbereich  Nutztierwissenschaften  an  der  Uni‐Göttingen  zu  den,  im 
Vergleich, am besten bewerteten Unis. Fast die Hälfte der Erstsemester hat im Abitur 
Biologie als Leistungsfach gewählt. Eine große Veränderung ergibt sich im Bereich der 












































Nutztierwissenschaften  35,1  23,5  20,9  16,5 
Agribusiness  12,8 18,3 9,4 17,5 
Ressourcenmanagement 8,1 2,6 3,6 1,0 
Pflanzenproduktion  9,5 14,8 7,2  11,7 
Wirtschafts‐ und 
Sozialwissenschaft des Landbaus 
3,4  4,3  3,6  2,9 
weiß noch nicht  31,1 36,5 20,9  42,7 
Pferdewissenschaften  /  /  19,4  6,8 
Tropical International Agriculture  /  /  4,3  1,0 







Berlin).  Der  Wissenschaftsrat  spricht  sich  dabei  für  eine  Konzentration  bzw.  Bildung 
leistungsfähiger regionaler Cluster aus. Diese regionalen Zentren sollen in der Lage sein, 

































die  Fachhochschulen  im  Vergleich  zu  den  Universitäten  weniger  attraktiv  für  ein 
Agrarstudium (Abb. 12). Allerdings befinden sich die FH Kiel und die FH Osnabrück unter 
den  10  stärksten  Konkurrenten  der  Universität  Göttingen.  Weiterhin  zählen  zu  den 




zur  Studie  2007  (Stockebrand/Spiller)  haben  sich  diese  Standorte  weiter  als  starke 

















Der  starke  Zuwachs  des  Frauenanteils  der  Erstsemester  konnte  in  diesem  Jahr  nicht 
bestätigt werden und fällt auf das Jahresniveau der Untersuchung des Wintersemesters 
06/07 zurück, so dass die Geschlechterverteilung in diesem Jahr sehr ausgewogen ist. Im 
Vergleich  zum  Vorjahr  wollen  gleichzeitig  weniger  Studenten  den  Studiengang 
Pferdewissenschaften  im  Master  belegen.  Da  die  Anzahl  der  Studienplätze  der 
Pferdewissenschaften aber auf 30 Plätze pro Jahrgang limitiert und auch eine Zulassung 
für andere Studienbereiche gilt, ist der Rückgang weniger problematisch zu sehen und 
eine  Auslastung  bzw.  genügende  Nachfrage  gesichert.  Der  Anteil  an  Studenten  mit 
landwirtschaftlichem  Hintergrund  bzw.  Studenten  vom  Hof  ist  konstant  über  die 
Untersuchungsjahre.  Während  die  Studenten  des  vergangenen  Wintersemesters  einer 
Zukunft in der praktischen Landwirtschaft im Mittel eher unschlüssig gegenüberstanden, 
ist  die  Vorstellung,  dort  beruflich  tätig  zu  werden,  leicht  angestiegen.  Bei  den 
Erstsemestern  (WS  08/09)  konnte  ein  vermehrtes  Interesse  an  der  Forschung  im 
Agrarbereich  festgestellt  werden.  Interessant  erscheint  die  Bewertung  der 
landwirtschaftlichen Strukturen in Deutschland.  
Interessenschwerpunkte  der  Studierenden  liegen  zunächst  deutlich  im  Tier‐  und 
Pflanzenbaubereich und im Vergleich zu den Vorjahresuntersuchungen im ökonomischen 
Themengebiet. Vor allem der Schwerpunkt Agribusiness hat deutlich gewonnen.   




















‐  Weiterer  Ausbau  praxisorientierter  Projekte  (z.  B.  Förderung  der 
selbstorganisierten AG Milchwirtschaft, AG Schwein und AG Pferd, Förderung von 










kontinuierliche  Kontrolle  der  Zufriedenheit  der  Studenten,  um  sowohl  die  Universität 
Göttingen als auch die Agrarfakultät in ihrem Tätigkeitsfeld weiter zu unterstützen und 











Topüth,  H.  G.,  Moritz,  H.  und  Telaar,  V.  (2008):  Was  Agrar‐Studenten  von  ihrer 
Hochschule halten. In: Top‐Agrar, Nr. 7/2008, S. 14‐21. 
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1. Wie zufrieden sind Sie bisher mit Ihrem Agrarstudium?
sehr zufrieden zufrieden teils/teils unzufrieden sehr unzufrieden
3. Wo sehen Sie die besonderen Stärken der Göttinger Agrarfakultät?






                      Befragung der Erstsemester 2008/2009
2. Sie haben sich für den Studienort Göttingen entschieden. Welche Kriterien haben bei Ihrer damaligen
Entscheidung für Göttingen den Ausschlag gegeben?
sehr wichtig wichtig teils/teils unwichtig
vollkommen
unwichtig
Der gute Ruf der Universität
Der gute Ruf der Agrar-Fakultät
Nähe zur Heimat
Die Möglichkeit einen Bachelorabschluss zu
machen







4. Wie würden Sie das Image der Fakultät für Agrarwissenschaften in Göttingen
beschreiben? Im Folgenden werden Gegensatzpaare aufgezeigt. Bitte setzen Sie
jeweils ein Kreuz, je nachdem zu welcher Beschreibung Sie tendieren.
trifft voll und


















Die Befragung wird durchgeführt vom 
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6. In welchem Semester haben Sie mit dem Studium begonnen?
7. Ziehen Sie es in Betracht im Laufe des Studiums die Hochschule zu wechseln?
ja, auf jeden Fall eher ja vielleicht/weiß nicht eher nicht nein, auf keinen Fall
8. Streben Sie nach dem Bachelorstudium noch einen Masterabschluss an?
ja, auf  jeden Fall ja, wahrscheinlich vielleicht/weiß nicht nein, eher nicht nein, auf  keinen Fall
9. Wie schätzen Sie das Studium der Agrarwissenschaften im Vergleich zu anderen Studienfächern ein?
trifft voll und









5. Wie würden Sie das Image der Universität Göttingen insgesamt beschreiben?
trifft voll und















8a. Wenn ja, in welchem Bereich?
Nutztierwissenschaften Agribusiness
Ressourcenmanagement Tropical International Agriculture
Planzenproduktion Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus
Pferdewissenschaften weiß noch nicht genau
7a. Für welchen Schwerpunkt werden Sie sich im Bachelorstudium entscheiden?
Nutztierwissenschaften Agribusiness
Ressourcenmanagement Pflanzenproduktion




141 Seite 3 / 6
11. In Bezug auf Ihr weiteres Studium, wie würden Sie folgende Aussagen bewerten?
stimme voll und
ganz zu stimme zu teils/teils lehne ab
lehne voll und
ganz ab
Ich möchte möglichst schnell mit dem
Studium fertig werden.
Um später einen guten Job zu finden, ist
ein schnelles Studium wichtig.
Ich möchte auf jeden Fall zeitweise im
Ausland studieren.
Für mich ist es wichtig, nette Menschen
kennen zu lernen.
Ich möchte die Studentenzeit einfach nur
genießen.
Mir ist es wichtig, mich persönlich zu
bilden.
12. Haben Sie vor der Aufnahme des Studiums praktisch in der Landwirtschaft gearbeitet?


































ja, auf dem Hof der Eltern
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14. Haben Sie ein landwirtschaftliches Praktikum absolviert?
ja nein
15. Haben Sie eine Ausbildung/Lehre auf einem landwirtschaftlichen Betrieb gemacht?
ja nein
18. Wollen Sie nach dem Studium auf einem landwirtschaftlichen Betrieb arbeiten?
ja, auf jeden Fall ja, wahrscheinlich vielleicht nein, eher nicht nein, auf keinen Fall
19. Sind Sie voraussichtlich Hoferbe/Hoferbin?
ja, auf jeden Fall ja, wahrscheinlich vielleicht nein, eher nicht nein, auf keinen Fall
20. Wenn Sie die Landwirtschaft im Allgemeinen beurteilen sollten, welchen der folgenden Aussagen
würden Sie zustimmen?
stimme voll
und ganz zu stimme zu teils/teils lehne ab
lehne voll und
ganz ab
Wer nicht effizient wirtschaften kann ist selber
schuld, wenn der Betrieb aufgegeben werden
muss.
Auch kleinbäuerliche Strukturen sollten erhalten
bleiben.
Ein landwirtschaftlicher Betrieb ist ein modernes
Unternehmen.
Die heutige Landwirtschaft ist wettbewerbsfähig.
Die Zukunft der Landwirtschaft liegt in der
Nutzung der regenerativen Energien.
Landwirte entwickeln sich immer mehr zu
Landschaftspflegern.




Wenn ja, wie lange? Monate
17. Warum haben Sie das Studium der Agrarwissenschaften gewählt?
trifft voll und















16. Werden Sie während des Studiums auf einem landwirtschaftlichen Betrieb arbeiten?
ja, auf jeden Fall ja, wahrscheinlich vielleicht/ weiß nicht nein, eher nicht nein, auf keinen Fall
18. Wollen Sie nach dem Studium auf einem landwirtschaftlichen Betrieb arbeiten?
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23. Kommen Sie vom Hof?
ja nein
24. Wird der Hof noch bewirtschaftet?
ja nein
25. Zu welcher Erwerbsform gehört der Betrieb?
Haupterwerb Nebenerwerb
26. Zu welchem Erwerbstyp gehört der Betrieb?






Falls Sie die Frage 25 mit ja beantworten, füllen Sie bitte die folgenden Fragen weiter
aus. Ansonsten fahren Sie bitte mit Frage 32 fort. 
28. In welchem Bundesland befindet sich Ihr Betrieb?
Bayern Brandenburg Hessen Nordrhein-Westfalen
Sachsen Thürigen Baden-Württemberg Bremen
Mecklenburg-Vorpommern Rheinland-Pfalz Sachsen-Anhalt Berlin
Hamburg Niedersachsen Saarland Schleswig-Holstein
21. Wie würden Sie das Image der Landwirtschaft beschreiben?
trifft voll und









22. Wenn Sie daran denken wie Sie einkaufen, welchen Aussagen würden Sie zustimmen?
trifft voll und
ganz zu trifft zu teils/teils trifft nicht zu
trifft überhaupt
nicht zu
Für mich ist es wichtig, dass ich weiß
woher die Lebensmittel kommen.




Ich kaufe hauptsächlich Markenware ein.
Discountlebensmittel wie z. B. bei Aldi
sind genauso gut wie teure Produkte.
Mir ist egal woher die Lebensmittel
kommen.







27. Wie schätzen Sie die Zukunftsfähigkeit des Betriebes ein?
auf jeden Fall
zukunftsfähig
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30. Wo befindet sich der Wohnsitz Ihrer Familie?










35. Haben Sie Geschwister ja nein

























36. Sind Ihre Geschwister beruflich im landwirtschaftlichen Bereich
tätig?
ja teilweise nein
37. Sind Sie: weiblich männlich
38. In welchem Jahr sind Sie geboren?
"
29. Wie sehen Ihre Erwartungen an das Studium aus?








32. Haben Sie an der Orientierungsphase teilgenommen? ja nein
32a. Wenn ja, wie zufrieden sind Sie mit der Organisation der Orientierungsphase?
vollkommen zufrieden zufrieden teils/teils unzufrieden vollkommen unzufrieden
33. Was hat Ihnen an der O-Phase am
besten gefallen?
 